
halten die durch pheilologiſche Strupel unbeirrt nicht
daran dachten den Rennſte g vor der nächſten Station dem
Gipfel des Neſſelberges aufhören zu laſſen Erſt in meinem
Artikel IX erkannte ich daß auf der Strecke oſtwärts der Splitter
nacheinander mehrere Straßen über die Kammlinie zugleich
mehrere Renunſteige angelegt worden warxen daß natürlich die
Urkunde von 1339 nur den De ſten von ihnen meinen konnte
nicht den Rennſteig öſtlich des Reſſelberggipfels denn die Luther

an Stein 57 vorbei iſt ja viel jünger iſt nach Fleiſchhauer
berhaupt erſt im Anfang des 16 Jahrhunderts entſtanden Ob

übrigens dieſer Rennſteig wirklich ganz in der Weiſe hergeſtelltwer wie m genannte möchte ich für diesmal dahingektellt

Jetzt erſt fällt volles Licht auf die e Stelle des Be
richtes den 1559 ein uer Kenner des dortigen Geländes der

meiſter und Amtmann von Tenneberg Asmus von Gleichen
inem Herzoge t Friedrich dem Mittleren erſtattete über

Jrru da am fächſiſch heſſiſchen Grenzſtriche welche
ſelbſt den Namen Rennſteig angenommen hatte 7 S 144
v Gleichen ſpricht darin von den alten Scheidewegen und Renn

ſteigen in der Mehrheit dann in umgekehrter Folge von den
alten Rennſteigen und Scheidewegen ber die hinüber Ueber

gri und an denen beileibe nicht von Sachſen wohl
aber von der partei Veränderungen zum Zwecke der Grenz

verrückung gemacht Und ganz entſprechend heißtes in dem treiben des Landgrafen Philipp an den Herzog
G und Scheide ſeien natürlich von den Sachſen

worden Man glaube nur nicht daß der Jäger
meiſter und der Landgraf je zwei Ausdrücke gebraucht hätien

wenn einer genügt ie d wenn der Grenzzug einheitlich

W 2 n wäre r lb i 8 Jidgra t Grenz 4 geweſen wäre wie Scheidee ide Unter dieſen waren gewiß die nicht oder nur
durch an den Bäumen markierten Schneiſen zu verſtehen

während Rennſteige den Charakter als Grenzen deutlich zur
Schau trugen Rennſteige gab es dort auf eine Strecke unter zwei

Kilometern zwei auf eine Strecke unter 3 Kilometern allem An
nach drei Von Oſten gerechnet kam zuerſt der Rennſteig

i Stein 57 an der Lutherſtraße alsdann nach Ueberſchreitung
des Neſſelberggipfels der Rennſteig an der alten Straße i dr
Stein 46 und 39 Möglich iſt daß hier auch ſchon die älteſte
Straße über die Grenze ging viel wahrſcheinlicher iſt mir et

aber daß das weiter weſtlich geſchah beim Nägelſtädter Girn
oder beim unmittelbar angrenzenden Teile der Hohen Leite
8 S 124 Dann lag hier der vicus Rynneſtig von 1339Und die mehrfachen eidewege waren eben die Grenzſchneiſen
welche die Rennſteige verbanden und über fie hinaus die deutliche
Trennungslinie zwiſchen Sachſen und Heſſen abgaben

faſſe zuſammen Aus dem Frankenſteiniſchen Briefe iſt
für unſere Rennſteiglinie nur ein ganz kleines Stückchen zu ent
nehmen das gewiß ſchon Mitte des 13 Jahrhunderts als Rennſtei vehand vielleicht aber weſentlich älter iſt es lag zwiſchen

Splitter und dem Gipfel des ſpöter Heſſiſchen Reſſelberges
Rachdem ich nun vorläufig an zwei Rennſteigen dem Reu

ſtädter genannt 1465 und dem über Tambach genannt 1330e habe daß ſie nur ganz kurze Strecken auf dem
Kamme waren darf ich mich ja wohl der Hoffnung hingeben
daß die Rennſtei e die gegenwärtigen und die zukünftigent mit dieſen e ellungen abfinden Kann das eine Theorie

mit leidlichem Geſchicke ſo werde ich mir ihr den noch
mali Hinweis erlaubem daß über jene Rennſteige hinweg
Fahr von Franken nach Thüringen liefen und werde daran
die rgte za e knüpfen ob dieſer Umſtand doch nicht etwagar ch ſei für dieſe Theorie

Die Wünſchelrute im Volksglauben
Die Wünſchelrute an die noch immer viele Leute glauben

und die dur auffallende Verſuche immer wieder von ſich reden
macht iſt ſeit uralter Zeit im Volksglauben bekannt Die
Wünſchel oder Zeigrute iſt eine Rute von der Haſelnußſtaude
Rach der Volksmeinung kann man mit einer ſolchen unterirdiſche

ze beſonders Erzadern heben Waſſerquellen auffinden
Hexen bannen Dieben und Mördern W und anderesihr Die Wün chelrute wird rerſchieden beſchrieben Sie iſt

entweder ein Gabelzweig oder ein einfacher gerader ſelſtab
der genau die dreifache Länge eines Zeigefingers haben mußDer Fabel weig muß ſo getragen werden daß die beiden Enden

mit den Händen gefaßt werden und daß die Verbindungsſtelle
der e nach oben gerichtet iſt Findet ſich in der Erde derte Gegenſtand ſo ſhläet die Rute nach unten Die gerade

ünſchelrute läßt man beim Suchen auf dem Zeigefinger oder
Daumen balancieren Einjährige Triebe gelten zu ſolchen Zeig
ruten am geeignetſten weil ſie von ihrer geheimen Kraft durch

den ein der urkre am wenigſten eingebüßt haben
7 s Schneiden der Rute ſoll in folgender Weiſe geſchehen
e darf weder mit einem Meſſer noch mit einem anderen metalle

nen re geſchnitten ſondern muß mit einem ſcharfen
Feuerſtein losgetrennt werden und zwar ſo raſch daß der Strauch
nicht Zeit habe die geheimnisvolle Kraft aus dem Zweige heraus
zuziehen Auch der Tag an dem die Wünſchelrute geſchnitten
wird gilt nicht als gletsgaltig Am beſten ſoll die Johannis
Chriſt eder Karfreitagnacht oder der Tag der hl drei Könige

vazu geetgnet ſein Bei Neumond muß ſie geſucht unv unter Her
ſagung gewiſſer Zauberſprüche vor Sonnenaufgang geſchwikteit
werden Jm Lechrain ſpricht man dabei

Jch ſchneide dich liebe Rute
aß du mir ſollſt ſagen

Was ich dich will fragen
Und dich ſo lang nit rührenBis du die Wahehe tuft ſpüren

Wie man ſieht hat der Aberglaube des Volkes die Wünſchel
rnte mit allerlei Geheimniſſen umgeben doch iſt das auch bei
anderen natürlichen Erſcheinungen der Fall und das iſt deshalb
an und für ſich noch kein Beweis dagegen daß die Hafelnußrute
auf das Vorhandenſein von unterirdiſchem Waſſer oder Erzgängen
reagieren kann Dieſe Möglichkeit wird von ernſt zu nehmenden
Leuten behauptet von anderen beſtritten Keine der Heiden
Parteien hat noch die andere zu überzeugen vermocht

Bunte Zeitung
Der Gnulaſchbaron als Bilderkänſer Jn das Atelier eines

unſerer bekannteren Maler kam dieſer Tage ein junger
Wulaſchbaron des jetzt nicht mehr ungewöhnlichen Typs
ſo erzählt die ſchwediſche Guldmedspoſten um ſich
wie er ſagte ein paar Bilder anzuſehen Schließlich kam
er anf ein Stilleben zurück und bezahlte den Preis dafür
den der Künſtler nannte Ein paar Tage ſpäter wurde der
Jnhaber des Ateliers von neuem durch den Beſuch des
Gulaſchjünglings erfreut wobei ſich zwiſchen beiden folgendes
Zwiegeſpräch entſpann Jch bin wiedergekommen um Sie
zu fragen ob Sie mir einen Gefallen tun wollen
Sehr gern wenn ich kann, war die Antwort des Malers

Sehen Sie es handelt ſich um folgendes, fuhr der
Millionärsſprößling fort Jch habe eine Anzahl von
Freunden denen ich gern jedem ein Gemälde ſchenken
möchte Jch ſtehe Jhnen zu Dienſten falls in meinem
Atelier ein paar Bilder find die Jhnen zuſagen,
Auf Geſchäfte verſtehe ich mich aber nicht auf Bllder

Jmmerhin muß ich ſagen daß dieſes Stilleben das ich
bet Jhnen kaufte nach meiner Anſicht ganz famos iſt

Das zu hören ſchmeichelt mir ſehr Ja und nun
wollte ich Sie bitten mir noch ein Dutzend von der gleichen
Art anzufertigen Aber die Bilder müſſen auch alle ganz
genau ſo ausfallen wie meines Sollten Jhre Stilleben
wie alles andere inzwiſchen im Preiſe geſttegen ſein ſo be
zahle ich gern was Sie fordern wenn Sie nur recht prompt
liefern künnen Welche Antwort der Maler auf dieſen
Auftrag gab wird leider nicht berichtet ml

Schwimmende Kauſhänfer in Japan Jn Japan ift kürz
lich mit einem Kapital von zehn Millionen Dollars eine
Aktiengeſellſchaft zum Zwecke des Baues von ſchwimmenden
Kaufhäuſern gegründet worden Während des Krieges wur
den in Japan rund 250 000 Tonnen hölzerne Schiffe
deren jedes eine Tragfähigkeit von über 500 Tonnen hatte
erbaut und vom Stapel gelaſſen Um die Kriegskonjunktur
möglichſt auszunützen wurden dieſe Bauten aber in ſolcher
Haſt betrieben daß viele der Schiffe ſchon bei der Jungfern
reiſe leck wurden und die Verſicherungsgeſellſchaften ſich
weigerten Policen für dieſe in flüchtiger Eile gezimmerten
Holzſchiffe abzuſchließen Der empfindliche Mangel an Bau
gelände für Geſchäftshäuſer hat jetzt dahin geführt daß
diefe Schiffe in den Häfen von Yokahama Koba und Oſaka
als ſchwimmende Kaufhäuſer Verwendung finden follen f

Literatur
Haſſrude Liebe Roman von Richard Voß gebunden

mit illuſtriertem Schutzumſch lag Verlag von Otto Janke
Berlin SW Herr Sais ein junger in Paris erzogener
Diplomat wird unter falſchem Namen nach Montenegro ge
ſchickt um hier geheime Erkundigungen einzuziehen Er ſucht
wie er das aus Paris her gewohnt iſt nach galanten Aben
teuern und verliebt ſich in die Gattin eines montenegriniſchen
Oberſten die eine fanatiſche Patriotin und glühende Türken
feindin iſt Die Liebe des jungen Diplomaten iſt nach roman
tiſchen Zwiſchenfällen glücklich doch fällt er im Duell mit
dem betrogenen Gatten Die leichte Art des Diplomaten die
dämonlſche Schönheit und Leldenſchaftlichkeit der Montene
grinerin die poli iſchen Streiflichter die die Rätſel des Bal
kans vor uns aufleuchten laſſen machen dieſes nachgelaſſene
Werk von Voß zu einer wertvollen Erſcheinung
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Roman von Richard Skowronnek

is Fornenung Nachdruck verdsöten
Das Herrenimmer das ſchon ganz wohnlich eingerichtet

war und von der früheren Verwahrloſung keine Spur mehr
erkennen ließ war wohlig durchwärmt in dem großen Kamin
ſchwelten noch die dicken Buchenklötze und auf dem neu über
ogenen Schreib iſche brannte eine ordentlich gereinigte Petro

umlampe

Darunter lag auſgeſchlagen ein Buch das Fräulein Dechow
ihm geliehen hatte und das eine etiigehende Anleitung zur
xationellen Kultur der Zuckerrübe enthielt Zwiſchen den be
druckten Seiten waren weiße Blä ter eingeſchoſſen und auf
ihnen ſtand von der Hand des jungen Mädchens ſo manche Be
merkung die davon Zeugnis ablegte daß es das in dem Buche
behandelte Thema anſcheinend ebenſogut beherrſchte wie der
Verfaſſer

Sonſt hatte Hans mit Flelh und Eifer ſtundenkang darüber
geſeffen und den Inhalt der en einen Kapllel zu e gen gemacht
Zuwellen wenn er die von Cle Dechow gemachten Be
merkungen las dann war es ihm als hörte er ſie ſprechen
Das war alles ſo klar und vernüftig genau ſo als ſie ſprach
und wenn ſie einmal ändrer Meinung war wie der Verfaſſer
dann hatte ſie ihre Anſicht ſo kurz und bündig und treffend be
gründet e ſle es in den Geſprächen mit dem alten Claſen tat
denen er ja faſt regelmäßig beizuwohnen pflegte

Wer welß ob er ohne dieſe Randbemerkungen der An
leirung zur rationellen Kultur der Zuckerrübe einen ſolchen
Geſchmag abgewonnen hättel Ste waren ihm ohne daz er
fichs vielleicht eingeſtand ein Anſporn es ebenſoweit zu
bringen wie das junge Mädchen Und wenn er ſich hier bei
dem Studium des Buches ordentlich daranhielt und ſich um
die Jngen wirtſchaft unter Le ng des alten Claſen auch weiter
ſo kümmerte wie in dieſen e ſten Wochen dann konnte ſeine
junge Nachbarin h bald nicht mehr ſagen es lohne ſich noch
Kicht mit ihm über irgendwelche landwertſchaſtlichen Pläne
zu ſprechen denn er verſtände ja nichts davon

Ueberhaupt ſchen es als ſei er ſeit ſeiner Rückkehr in die
Heimat ein ganz andrer geworden Das junge Mädchen hatte
ganz recht gehabt wenn es ihm damals bei der erſten Be
gegnnng im dich en Novembern bel geſagt hatte er müſſe vor
allen Dingen erſt lernen mit ſeiner heimiſchen Muttererde die
rechte Fühlung wiederzugew nnen Dann würde er ſchon ſehen
was ſie alles ihm daſür hergäbe

Wenn er jetzt ſo nach einem tüchtigen Tagewerke im
Hofe einem Spaziergang oder Ritt über die Felder und ein
paar Stunden abendlichen Stud ums ſich um halb Zehn zu
Bette legte dann hatte er das befriedigende Bewußtſein in
fe nem eigentlichen Berufe ein gut Stück vorwärts gekommen
zu ſein und mache ſich über ſeine Zukunft keine Sorgen

Erg rübelte und dachte überhaupt nicht viel weder über
ſeine Zukunft noch über ſeine Vergangenheit Seit er wieder
in Rolhof faß hatte ſich über das was davor geſchehen und
geweſen war eine Art von Schleier gelegt Ab und zu tauchte
zwiſchen ſeinen Falten ein bla ſes Frauenantlitz empor deſſen
große Augen ſich vorwurſs oll auf ihn richteten dann ſtürzte
er ſich mit verdoppeltem Eifer auf die Arbeit und fand bisher
in ihr noch ſtets einen Talisman der ihn vor ſolchen
mahnenden und ank agenden Geſich en ſchützte
Heute aber wollte dies Wundermittel nicht verfangen
Eine ſeltſame Unruhe trieb ihn aus einer Ecke des Zimmers
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Schreibtiſch zu ſetzen dann wanderten ſeine Augen gedankenlos
über die Buchſtabenre hen hin ohne ihren Sinn zu begreifen

Was war es nur das ihn ſo durcheinander gerüttelt hatte
Der Tag war doch vergangen wie jeder andre

War es die Bemerkung geweſen daß Jochen ſich für ſeine
junge Nachbarin zu in eſſſeren ſchien Das halte ihm der
alte Claſen ſchon vor Wochen angedeutet ohne daß es ſeine
Seelenruhe getrübt hätte und ſeither hatte ſich doch nichts ge
ändert Mochte das junge Mädchen heiraten wen es wollte

was ging das ihn an
Er verkehrte gern mit ihr hatte ſogar zuweilen einen ge

waltigen Reſpekt vor ihrem Können und Wiſſen und vent
er ſie einmal ein paar Tage nicht geſehen hatte dann ſucht e
wohl auch die Gelegenheit ſie zu treffen Aber von dieſen
Verkehr en bon camarade bis zu irgend welchem tieferer
Gefühl war doch noch ein gewaltiges Ende Dazu hatte er
ſchon ein viel zu ſchönheitsdurſtiges Auge als daß er ſich je
mals in dieſes zwar kluge und gute aber ſonſt doch a ler
feineren Reize bare Geſicht hätte verlieben können

Und was der alte Claſen ihm damals vorphantaflert
hatte daß ſie für ihn eine ſti le Zuneigung hege das war erſt
recht ein Unſinn Die paar Bemerkungen die ſie bei ihren
erſten Wiederſehen über ihre früheren Beziehungen gemack
hatte waren doch genau beſehen recht harmloſer Natur ge
weſen Sie war eben ein offenes und unverdorbenes Menſchen
kind das rückhaltslos ausſprach was es auf dem Herzen hatte
nicht ſo wie die auf großſtädtiſchem Pflaſter aufgewachſener
jungen Damen mit denen man zwanzig Ballabende zu
ſammen verbringen konnte ohne elgentl ch dahinter zu kommen
was für Gedanken hinter hen weißen Diicnen wohnten Und
ſeit dieſem erſten Tage hatte ſie überhaupt kein Wort ge
ſprochen das auf irgend ein tieferes Gefühl für ihn hätte
ſchließen laſſen Sie begegnete ihm mit einer gleichmäßigen
ruhigen Freundlichkelt lobte ernſthaft ſeinen Eifer in der Wirt
ſchaft und hörte ihm mit Intereſſe zu wenn er einmak ſeine
junge We sheit auszukramen begann

Nur in einem hatte ſie ſich ſeit ihrer erſten Begegnung ver
ändert aber auch dieſer Punkt fand ſeine ganz natürliche
Erklärung Als er ſie damals in dem häßlichen dunklen
Lodenkle de geſehen hatte war eben ein Welter geweſen bei
dem eine ſo wirtſchaftliche junge Dame das Aclreſte anzog
was ſie im Schranke hatte und wenn ſie ſeliher öfter in ihren
was ſie im Schranke hatte und wenn ſie ſeither öfter in ihren
das dem Geſchmacke ſeiner Trägerin alle Ehre machte ſo war
damli doch noch nicht geſagt daß ſie gerade ihm gefallen
wollte

Während Hans ſo ſeine Gedanken ſpazieren gehen ließ und
zwiſchene n mal eder ein Stück Rübenkultur trieb machte er
plötzlich eine merkwürdige En deckung

Er war an eine Seite gekommen bei deren Durcharbeitung
Fräule n Dechow augenſcheinl ch auch nicht ſo ganz bei der
Sache geweſen war Das weiße Blatt auf dem ſonſt ihre
kurzen Bemerkungen ſtanden es hier allerhand krauſe Jeſch
nungen auf das Modell einer Pflugſchar der Verſuch einen
Männerkopf darzuſtellen Kreuze und mit Strichen aus
ſchattierte Sterne Zeichnungen wie man ſie mit läſſiger Hand
auf das Papier wirft wenn einem die Arbeit keine rechte
Freude macht und die Gedanken ganz wo anders weilen

Da mitten unter den Kritzeleten ſtand das Wakenitzſche
Wappen kaum wie ein Fingernagel ſo groß aber an dem
Schiff mit den geſchwellten Segeln im Mi telfelde deutlich er
kennbar Slkatt des Ritterhelms jedoch mit den wallenden

Federn trug das Schild ein flammendes Herz als Krönung
in die andre und wenn er ſich auch zwang ſich vor den und darunter ſtand fein und zierlich auf die Ausmalung der
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briefe weiter zurück bis aufs Jahr 1437 uſtd auch in dem von keinen Anhalt für die Zeit der erſten Velehnnng entnehmen

t T z deuen Klataei dichten hacte er an de M 3 jtt Buchſta en war offenbar eine ganj beſondere Eoragfalt ver tle nen Kle i e h c he te er an 7 n Nann gebrach und 1457 findet ſich der Vorbehalt des Fürſten Nun leuchtet ja Jedenfalls muß man den drei 1430 genannten Rennſteigen ein
wandt worden E v W andre Geſpräche in ereſſierten ihn m t wohl ohne weiteres der Zuſammenhang ein Was 1437 der nicht unerheblich größeres Alter r rechen als Regel tut DerE v 7 Jetzt ſchlug draußen auf dem Flur die Hotelglocke an Der de einer um ein paar Jahrzehnte noch älteren Velehnung eines vicus Rinneſtig der den Winter le wie ich nachDas konnte doch nur Elſe von Wakenttz heißen an der Tür drömelnde Kellner ſetzte ſich mit einem energiſchen Adeligen aus anderem Geſchlechte Vernunſt wor was 1525 Beſichtigung an Ort und Stelle annehmen e an alten

e ähh Schritte durchs Zimmer Schwung ſener Servpelte in Bewegung um p Ahtgemäg bei noch einigen Sinn haben mochte war 1753 zum vollſtändigen Un Straße die von Salzungen r 5 re der Werra a
Hans ſtand auf und ging ein paar Schrit e durchs Jim rung e ewegung u t e n ſinn geworden aber man ließ den Satz und wohl auch anderes Tiefenort Schlo Krayenburg dürfte derDas war allerdings eine ganz merkwürd ge Entdecung der Begrüßung des neuen Gaſtes mitzuwirken und die vier was ſich überlebt hatte in den ſpäteren Lehnbrieſen ruhig ſtehen ſtieg nach dem n bütſte noch an der

Und wenn er damit zuſammenhielt was ihm der alte Claſen Stammgäſte ſahen einander verwundert an um ſich nicht unnötige Arbeit zu machen Der Vorbehal war Krummen Hohle gen und Gr In dieſer
halt e Was junge Mädchen hatte das Der Omn dus vam Nachtzuge deſſen Ankunft regehnäßig a doch nur ein Schönheitsſehler er ſchadete ja doch niemnonden Auffaſſung werde ich aus nicht beirrt da ch er

geſagt halte ach Unſinn das jung r w r len iam doch ollte man dei den Belehnungen eine ſolche war erforderlich Kauſbrieſe bei Tyffenhart Tiefenort eine Srüde ber diein einer müßigen Se unde hingekritzelt ohne ſig eiwas dabei kas Dignai zum letz en Schoppen ga e Vltg a r wenn der Lehnsherr aber auch wenr der Lehnsmann wechſelte Werta deſtand Weiter möchte ich aber auf dieſen Rennzu denken Mochte dem aber au ſein We wolle die ein Fremder mit den man mit kritiſchen liceen muſter regelmäßig die Urkunden an ihren noch gültigen Jnhalt prüfen ſteig nicht eingehen weil ich eine andere Werten des Namens
eine Tatſache ſtand jedenfalls feſt und außer jedem Zweiſel konnte war erſt in einer halben Stunde fällig und ſie auf den Stand der Gegenwart zurücführen ſo wäre das Wintertaſten gegeben hade möchte ich nur noch auf
da er nämilch den ganzen Abend über allerhand unnützen und Sleh da der junge Herr von Rothof n r et ter be e e e t e en e mer d Fenke etörichten Gedanken nachgekangen hatte ſtatt ernſthaft zu Nanu Herr Baron woher noch ſo ſpät in der Nacht Umänderung nicht vie ger geboten dieſem Ritter das Grundwort eines bereits im hörichten on r Er gute wie es in den Akten ſo häuſig genannt wird und den Wintercaſto auf ahd chaſio une zurückführtſtreben und zu arbeiten wie ſonſt Der ſchlagſerl ge Apotheker der ſich zuerſt von ſeinem E paar dürftigen damit verbundenen Rechten Run ſehe man ſich Von größerer utung ſind für uns die beidenEr gab ſich einen Ruck und ſetzte ſich wieder an ſeinen ſtaunen erholt hatte war es der dieſ Frage an den Ein aber einmal den Frankenſteiniſchen Kanſbrief unter dem Geſichts die auf der Grenze Wildbahn lagen Zunächſt eine
Schrei iſch aber die richtige Arbeitsſtimmung wollte ſich tretenden richtete punkte einer Neufaſſung an ver in ſeinem erſten Teile eine ganz merkung in bezug auf den Zvſtling der un vor dem
nicht einſtellen über die Seite mit dem merkwürdigen Hans entledigte ſich ſeines Fahrpelzes ſchüttelte den Herren ren ekee ehe e e ten Ter e Wenn re wen et en rd a der Wild
Wappenbdilde kam er nicht hinaus Do ſtand er auf verſchloß am Stammtiſche der Reihe nach die Hand und erklärte er enthält und in ſeinem zweiten Teile die Wildbahn von gewal ich führe nur an Woilfisberg g
das Bruch n der Shub ade u d ließ anſpann n habe das Bedürſnis gefühlt einmal aus ſeinen vier Pfählen tigem Umfange deren Grenzen an Ort und Stelle nachzuprüſen Jah Lwerg h uſw nur hier heißt es zu de m KyſeWenn er ein bifchen ſharf zu uhr ann konte er darauf heraus ukriechen um in anregender Geſellſ aſt einen Schoppen das i e r Pern wegt e d t De e u ige Umſtand war für mich mit ein Grund
rechnen im Reſtaurant des Hotels noch Geſellſchaft zu finden zu trinken Und im ſtillen ſagte er ſich dabei na wegen der Pud riefe gnele erner nicht wie ſonſt um eine Ver den Aen e e mit einem vermeintlichen als Srenz
Das immerwährende Daheimſ gen n nur i aller Geſellſchaft hat ſich wahrhaftig cht gelohnt anſpannen zu andlung zwiſchen erru un Zehn ler wer ſein la e n s Js imm rachte ci en nu hen e ab der Lehnsmann ſeine Rechte aus dem Lehnsverhältniſſe an einen lade Beſuche haben mich von dieſer Deutung tethand törichte Gedanken Und ab und zu einmal durfte man laſſen und eine Stunde weit die Gäute durch den So nee traben andeten den gefurſteten Grafen Vertold 4 auch von Henne we h Berges leuchtet an vielen Stellen merwohl abents ſe nen Schrppen trink n u beſch adet der ſonſt gen zu laſſen ten h gechmeichelt a re n e hek an den r W e de e re P gen a ins er

in b Die Herren am Stammtiſche verneigten ſich geſchmeiche rsſeld das natür en Vertrag zu genehmigen e mit u u ng dieſerauſ er leen Lebens wandel gerich eten Borſäge z p s rr ter t t r d ne dem Verkangen herantreten es möge auch eine inhaltliche Prü ganze Untergrund dem Berge den men ge dasJn dem Honoratiorenzimmer des Hotels Jacobi des und der Herr Premierleu nant vom Bezirlskommando meinte fung mit vornehmen So iſt denn wohl ohne weiteres ilar zu dem verlangt ſeine Erklärung es ſcheint mir hinzuweiſen
erſten Hauſes am Platze, wie die große Jnſchrift an der dem er denke ſich das ſcheußlich ſo die langen Abende allein mit daß es ſich in dem Frankenſteiniſchen Kaufbriefe von 1330 nicht auf eine dortige Siedelung die vielleicht mit dem in
Mark platze zugekehrten Seiten be ag e eine Jnſchriſt die ſeinen Gedanken zu ſen Fortſetzung folgt um einen neuen Wortlaut handelt ſondern daß der Wortlaut j Beziehung ſtand Es ißt nun in dem Briefe in der he
vollkommen berech igt war denn es gab außer dem Hotel nur einer oder mehreren alten Unterlagen entnommen worden iſt von Furche aufwärts bis zum Verge namens zu dem Kyſeling
n n Paar ſogengnn er A ſpannungen im Städtchen D Alt d R ſt igs Wenn es dafür noch eines Beweiſes bedürfte hier iſt er und weiter aufwärts vom nei ig zu dem Berge namensv h a en h as er ves ennſteig Die ſchon von Juncker mit Schmerzen geſuchte Urſchrift bes Emmſeberg Es iſt ſelbſtverſtändlich daß bei einer iherrſch e eine Ruhe wee in der Kirche Von Kroebel in Suhl Briefes hat ſich bekanntlich vor etwa 20 Jahren im Hauptarchive Grenzbeſchreibung die Worte bis den Anfangspunkt SerDie Gasflammen über den weißgedeg en Tiſchen ſangen Bekanntlich hat Thüringens Geograph Fritz Regel nicht viel u Weimar vorgefunden Hertel hat ſie mit Veihilſe von Archiv Station bezeichnen wenn es dann alſo unvermittelt weiter Heißt
leiſe der Jigarrenrauch ſchwebte in bläulchen Wolken an der S i 8 grapo halten eamten abgedruckt im Heft 35 für S Meiningiſche Geſchichte und vom nneſtig weiter auſwärts muß eben der Renn

en le a See cKellner ſah geradeaus ins Leere und überleg e ob er die ver tamme handeln nicht erwähnt und beſtritt deshalb ſeine Ex r e W Rekn z an r z et die bohe
S eben oder mit der Kündigu ſtrect übe nze Gebi L niangdenſtloſe Stelle gleich au geben oder mit der Kündigung noch e e ehe eher Fete als bis W Nu ſchaften und Perſonen ausgefallen ſind Hinter den Worten weitergelaufen wäre geht aus dem Wortlanute nicht hervor wer

bis zum Fün zehn en warten ſollte fang des 14 Jahrhunderts ſind init den disderigen Hilſsmit ein be Volkerhuſin et ſind zwei Punkte angebracht dieſe Punkte das herausteſen wolite müßte ſich auf die Fras gefabt r
In der Ede am Fenſter ſaß ein einſamer Geſchäftsreiſender leine ſicheren Anhaltepunkte über den Rennſteig zu gewinnen r ſich bereits in der Urſchrift In den fünf anderen Fällen ob die Straße denn auch weiter auf den a t habe

Er hatte die Briefe an ſein Haus geſchrieben und las nun das Wenige Jahre nach dieſem Vorlrage der Auf,ehen erreg e ſt aber ſogar in der Urſchrift vollſtändig freier Raum gelaſſen Rach meiner ſtarken Vermutung ging es vielmehr vom
Er hatte e Brieſe an en Haus geimrte a z und bei den Forſchern Anertennung fand tam eine Theorie auf An o nicht etwa wie man nach den Drucken annehmen ſollte iſt rer zur Schweina und damit auf die Grenzlinie des
Hamburger Fremdenblatt von An ang bis zu Ende Es war fie dem Rennſteig eine heroi che Bedeutung Erſtreckung über das die ilrſchrift von 1330 durch den Zahn ſei es der Mäuſe ſel es bietes das Hersſeld 933 vom König Heinrich r hatte
ſo ſt ll in dem Raume daß man das leiſe Kniſtern der großen ganze Gebirge und ſehr hohes Alter zu prach Wenn ſie auch der Zeit oder durch Feuchtigkeit uſw unleſerlich gewerden ſon j 2aun hinauf zum Schaumborn und auf die Kammlinie Am

lätter ganz deutlich hörte wenn er mit einer Seite ſertig von einem anderen Standpunkt als Regel ausging nämlich vom dern man hat 1330 nicht gewußt welche Worte man ſetzen ſolle Schaumborn ürften nämlich die öſtlichen Quellen der
S in ſt tie neten weil eben die damals gehandhabte und abgeſchriebene Vorlage Schweina zu ſuchen ſein von denen die berühmte Urkunde ſpricht

war und ch zu der nä ſten ward e reinſprachlichen ſo hätte es ihr doch wohl angeſtanden ſich mit var zu 3 J e der Auffaſſung Regels und deren Gründen auseinanderzuſetzen ein älterer Lehnbrief ſchadhaft war die bekanntlich den Gerberſtein zum erſten Male nenntDie vier Herren am S ammtiſche ſchwiegen ſchon faſt ſeit und ſie wenn mögich zu widerlegen in bezug auf die Ausdeh Der Kaufbrief von 1330 weiſt alſo in ſeiner Urſchrift zwingend iſt daß auf ſo weite Entfernungen wie die vom Kiſſel bis zum
einer halben S unde Mit den kle nen Ereigniſſen die der nung des Rennſteigs hätte das ja freirich ſeine Schwierigreiten auf eine oder mehrere Vorlagen zurück in denen die vielfachen Inſelberg die Grenze nur gefunden werden konnte wenn eine

13 1 t was aber die grage aubel lmei Eerechtſamen beſonders auch die uns Rennern beſonders wichti Markierung im Gelände vorhanden war und da wird man tTag gebracht hatte waren ſie längſt fert g in der Politik gehabt was aber die Altersſrage gnödelangt ſo erſcheint es ge Saedlini Jeichünlte ch nich es ragen wo wollte der G radezu auffalend daß keiner der Archivrare oder überhaupt der Zagx nie en uſgezel net waren ächich an Schneiſen zu denken haben Das iſt ſchon lange meire
hatte ſich nichts Neues zugetragen wo ſollte da alſo der Ge griig gehitde Torſch er i t le Wann mag jene ältere Urkunde oder jene Urkunde ge Ueberzeungung nicht erſt ſeitdem es als Einwand micharchivariſch gebildeten Forſcher aufgetreten iſt und mit ſeinen R r iden ausge zeugungſprächsſtoſff he kommen Außerdem waren die zwei Abend gitfsmitteln Anhalisrunkte für ein Alter über das 14 Jahr ſtellt worden ſein oder bis auf wann dürften deren Unterlagen vorgebracht worden iſt Mareile 9 S 28 Freilich auch ſolche
ſtunden am Stammtiſche doch nicht zu auſregenden Disputa hundert zu czugewinnen geſucht hat n rer Schneiſen ſind auf dem Thüringer Walde nicht von tzeiten hertionen da ſondern zu veſchaulicher Ruhe nach des Tages Laſt Die erſtmarige Nennung des Rennſteiges befindet ſich bekannt s iſt nicht recht wahrſcheinlich daß das Kloſter Hersfeld die vorhanden geweſen ſondern erſt in ſpäteren ttelalter ge
und Arbeit Jm Jnnern ſchalt freilich jeder den andern einen lich im Frankenſteiniſchen Kaufbrieſe von 1330 Regel ſagt nun Frankenſteiner ausſchließlich aus Eigenem ſo reichlich bedacht und unterhalten worden am Weſtflügel vermutlich früher als in
nd t Jm Jnnert it freilich jeder nde in bezug hierauſ Wenn der Rennſteig ugtür ich auch älter ſein ihnen ſo bedeutende Lehen zugewieſen hat wenngleich V die der Mitte und ſolche Schneiſen haben urſprünglich nicht Renn

dummen Kerl daß er ſo gar nich s zur allgemeinen Unter werde ats dieſe ſeine früheſte urkund igſe Erwähnung ſo laſſe ſich Wildbahn oder große Teile von ihr gewiß vom Kloſter zuge ſteige geheißen aber iſt es zu verwundern daß die ſpäter auf
haltung beitrug und wenn ſie ch mit dem Glodkenſchlage doch ſeines Erachtens aus ihr das Veſtehen des Rennſteiges auf legt worden iſt Die Lehnſtüce liegen auch im weſentlichen in dem Kamme beſindlichen ohne aneinander ſtoßen
Elf die Hände zum Abſchled ſchüttelten dann taten ſie s mit weiter als ein Menſchenalter zurüd nicht ſo gern der Nähe des Schloſſes Frankenſtein Da iſt es denn ohne wei den Schneifen in deren Verlaufe vom erberſtein bis Neuſtadt
der Ueberz ng d eder einal herzl ch langweil Es bedarf wohl kaum einer Ausführung daß ver von Regel teres giaubhaſt daß die Frankenſteiner jene Stücke erſt an das mindeſtens 10 Rennſteige lagen allmählich Namen ſelbſtder Ueber eugung aß es w eder en ö sweil s engenommene Altersunterſchied von rund 390 etren zwiſchen Kloſter auſgelaſſen haben damit dieſes die Frankenſteiner da angenommen haben er für Strecken die anſcheinend nie einen
geweſen ſei Wenn s aber an nächſten Abende auf neun Uhr erſter Nennung und Eniſtehen etwas willkürtich it an ch iſt mit belehne und ihnen für die Zukunft auch Hilfe und Schutz Rennſteig hatten ſei es nun daß die Sache überhaupt oder
geng dann lenken ſich ihre Schritte doch w eder ganz von es ebenſo möglich daß der Unterſchied 100 Jahre eder mehr be angedeihen laſſe Die beiden Hennebergiſchen CEhroniſten Span nur der Name fehlte Kurz aber mit dem Anerbielen genauer
ſelbſt nach dem Ho el Jaccb Die zwei C tunden Langeweile trägt Daß die der Regelſchen Auffaſſung gegneriſchen Archi genberg und Heim berichten auch dementſprechend Nach jenem Ausführungen will ich noch bemerlen der Eiſenachiſche Verg

d S g ger D icht bewogen geſühlt haben jene hen Möalichtei hat Heinrich 1177 das Haus Frankenſtein natürlich mit Zu Kiſſel grenzte mindeſtens ſchon vor Mitte des 18 sam Stammtiſche gehörten eben zu ihrem Tazewerke wie Eſſen ate ſich nicht bewogen geſühlt haben jener bloßen Möglichkeit behö 2d t r n zu hrem andere ebenſolche Mogtichteiten entgegenzuſtellen möchte ich ihnen ehör dem Stift Hersfeld aufgelaſſen Abgeſehen davon daß der oben an den Ottowald und reichte herunter bis an des
und Trinken Arbel en und Mittacsſch af wirklich nicht zum Vorwurf machen aber hätten ſie nicht ent damalige Herrſcher von Frankenſtein der e Herrſcherreihe Ringelſteins Mauern nach dieſem wüſten Schloß war der es

Das Ber iſt heute wieder einmal nicht zum Trinken, gegenhalten ſollen daß der Frankenſteiniſche Kaufbrief die Ueber 1168 überhaupt eröſfnete ſich Ludwig 2 nannte ſpricht mich dieſe umgebende Hundiſche Berg Ringelſtein benannt Wann mant h e cht z gegenh ſollen daß der F ſteiniſch fbrief La bie Heiſagte endlich der Apotheker und ſetzte ſein Decelglas nieder Kagung von Lehnbeſitz betreſſe und daß deshalb die Urkunde von r mehr an als die Heims wonach vielmehr erſt 1266 die e renze bis auf die des Kiſſels verlegt
g 1330 auf eine ältere Urtunde ſtillſchweigend zurückweiſe ein in jener Zeit nachweisbarer Heinrich ſeine Güter guten t z ich noch nicht ermittelt meine er beimJa platz am erſten Hauſe erwiderte der Bürgermeiſter Ich möchte dieſen Puntt an einen Veiſpiel erläutern Es iſt Teils dem Stiſt Hersſeld zu Lehen aufgetragen habe 1266 nblic hetzter Beamten die in Friedenszeiten Archi

mit einer Fnnreichen Umſte llung der Hotelnſchrift Seit er von Regel Heß und anderen Forſchern mehrſach darauf hinge g war nämlich das Kloſter Hersfeld in Macht und Reichtum ſehr vare nur in ga belangloſem namte warenin Berlin geweſen war wo gerade die alberne Mode der ſoge wieſen worden daß es einſt auf dem Thüringer Walde wilde zurückgegangen ferner waren aber auch ernſte Verſtimmungen So laſſe ich alſo als echten d h als einen im unſeres
nannten Jmperal ve herrſchte le te er dieſen Wig an Pferde gegeben habe Geſtitzt auf eine unzweifelhaft echte Ur zwiſchen dem Kloſter und den rn vorgekommen ſo geliebten un liegenden Rennſteig nur den in

perrſchte pf e ie kunde des Gothaiſchen Staatsarchins behaupte ich jetzt Es hat 1247 als die Frankenſteiner die Burg Wallenburg auf Grund und der Nähe der Splitter gelten über den mich ſchon 7 81
jedem Abend ein s zweimal anzubringen ſogar bis 1752 in der Rähe von Elgersburg noch wilde Pferde Boden der Abtei Breilungen erbauten ohne z die Genehmigung und 139 geäußert habe nur war ich damals noch nicht ganz zuDer aſthmatiſche Premierleu nant von der Jnfanterie der gegeben denn in jener Urkunde behält ſich der Horzog von Gotha des Kloſters Hersfeld einzuholen Geſchah die Belehnung aber meiner jetzigen Auffaſſung durchgedrungen die Rennſteige
das Bezirkskommando des Släd chens zierte lächelte müde gegenüber den Witzleben die Jagd auf wilde Pferde ausdrücklich u erſt 1266 machten da etwa die Frankenſteiner ihren Gebietsgrenzlinien an rſtraßen ſind Das b Philologe
Er kannte einen veel beſſeren Jmperat v, aber er ſparte thn vor alſo muß es doch wohl Noch ſolche gegeben haben Die ehnsauftrag um noch raſch Schutz zu finden vor dem im Weſten das von der Schulzeit her noch in mir ſteckt e richtig heraus
Z er u a t i n Seweiskraft jener Urkunde wird nun aber dadurch ſehr geſchwacht Ungewitter Vergeblich denn noch 1266 wurde gefunden daß nach dem Kaufbriefe dieſer auch nurauf bis es ſich wirk ich der Mühe verlohnte damit vor einer daß die Urkunde eben ein Lehnbrief iſt und daß alle von mir das Schloß Frankenſtein vom Kloſter Fulda erſtürmt Das gleiche eine Station ein könnte die man zwiſchen Splitter und dem
gar eren Geſellſchaft u olänzen eingeſehenen früheren Lehnbriefe über die Elgersburg bis 1525 Mißgeſchick widerfuhr übrigens dem Schloß 29 Jahre Want Gipfel des Neſſelberges und ſeiner Quelle vollſtändig zurückege

Der er e im Bun e der Doltor dechte gar nichts Er genau denſelben Wortlaut haben von 1525 aber gehen die Lehn durch den Kaiſer Adolf worauf es dieſem Kloſter dauernd lehns Wie aber war nicht gerade von der Splitter bis über den Reſſel
pflegre im Winier nur Grog zu trinken die Bierverhältnſſe pflichtig wurde Daß übrigens caſtrum Waldinburch cum berg hinaus der Rennſteig in der leidlich frühen Zeit von Mittere altn Aus Das Mareile Bote des Rennſteigvereins Schnepfen omnibus ſuis pertinentiis im erſten Teile des r von des 16 Jahrhunderts zuverläſſig bezeugt Da ſchien mir nichts
im Hotel Jacobi waren ihm daher ziemlich gleichgüſtig Seine thal Rödichen z Th 13530 mitaufgeſührt iſt dareus möchte ich aus mehreren Gründen l anderes übrig zu bleiben als es mit Hertel und Werneburg zu
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